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Au s h a u dea Geo 1 o g i e s t u d 1 um s an der E T H.

Folgendes Schreiben wurde an Herrn Prof. Dr. Higgìi
und Herrn Prof. Dr. Staub gerichtet:

" ^£Î£~1_ Verschlage zu e iaer liages tal tung des Geologiestudiums
an der Bidg. Techn. Hochschule in Zürich.

'Zürich, im September 1936.
Sehr geehrter Herr Professor S

Dio Vereinigung schweizerischer Patroleumgeologan
und Petrolaumingoniaure (V.S.P.) hat sich in ihren Jahres-
v -rsammlungen und Vorstandssitzungen zu wiederholt.Jn Malen
einge-hand mit dam Geologiestudium bofasst.

Aus der E.T.H. und don Schweizerischen Universitäten

sind im Laufe dar vergangenen vijr Dezennien an di- 200
praktisch tätig- P etrolaumgaologe n hervorgegangen, di; zufolge
ihrer gründlichen Spezialausbildung, hauptsächlich in
Tektonik und Stratigraphie, sich in den führenden Petroleum-
gesoll Schäften des Auslandes eine- geachtete, ja sogar bevorzugte

Stellung zu erwarben vermochten. Die V.S.P. freut sich,
dies feststellen zu dürf-.-ae und betrachtet as als ihr.; angenehme
Pflicht, an ihrer Stella den geologi schon Lehranstalt an und
massgebenden Behörden den Dank für den grosszügige-n Ausbau
der geologischen Institut., und dia damit ermöglichte gründlich,
berufliche Ausbildung auszusprechen!

In den letzten Jahren hat sich nun aber gaze igt, de ss
dar gegenwärtige Studianplan den modernen Anforderungen dor
Petrolaumgeologic nicht mohr in vollem Umfange Rechnung trägt
und dass ein teilwaiser Ausbau im Sinne einer Ergänzung durch
spezielle Fächer eine Notwendigkeit geworden ist. Um die-
Ansichten ihrer Mitglieder gründlich kennen zu lernen, h t der
Vorstand denselben einen detaillierten Fragebogen zugchen
lassen, der von don meisten in d r Schweiz wohnenden
Mitgliedern ausführlich beantwortet wurde-,

G-estützt auf dia e ing-gang-non Antworten und eine
nochmalige gründliche Diskussion der ganzen Sachlage anlässlieh
dar II. Jahresversammlung um 29. August a.c. in Solothurn,
bahrt sich, unsere Vereinigung, Ihnen nunmehr nachfolgende
Vorschlag., mit dam höflichen Ersuchen um wohlwollende Prüfung
und B .fürwortung vor dem Schweiz..riechen Schulret ergebenst
zu unt : rbreit..n.

iils Begleitung für unsere Vorschläge gestatten
'

wir uns, zunächst auf folgende praktische Erfahrungen
hinzuweisen:
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Diu Pctroleumexploration war in neuerar Zoix
gezwungen, ihre Tätigkeit in sta ig mdam Me ss, in spärlich
oder überhaupt nicht aufgeschlossene Gabi: t ; zu veri -gen.

Die Folg'., war, dass si-, in stets zunehmendem
Mosse von Untersuchungsmathod..,ri Gebrauch machen mussta, welche
bis j;tzt nicht zum Studienprograam dar Schweizerischen Geologen
gehörte. Neb .n dar rein geologischen Forschung gewannen in
jüngst r Sait zunächst vor allem geophysikalische- Explorâtions-
method ,n ausserordentlich an Bedeutung» Die B ..urt. ilung in B-züg
auf die Wahl und lokale Eignung des jeweiligen Verfahrens,
sowie die geologische Deutung der gewonnenen Resultato-, li.,gt
neturgemäss in dar Hand duS G.-olog-en. Er sollte daher nicht nur
'über .eine theoretische, sondern auch über eine praktische
Vertrautheit mit d..r Materie verfügen, die nicht erst währ ,nd dar
beruflichen Tätigkeit, sondern bereits während das Studiums
erlangt werden sollte.

Als weitere wichtige Neuerung ist nun in letzter
Zeit di., Struktur-Untersuchung durch systamatisches Abbohren
ausgedehnt.,r Gobieta hinzugekommen. In Anbetracht dar Kostspieligkeit

dieses Verfahrens ist auch hierzu eine spezielle Vorbildung
technischer und wissenschaftlicher -irt erforderlich. Von
besonderer Wichtigkeit ist dabei die detaillierte, Untersuchung
der Bohrkarne, wofür gründliche mikropaläontologie- Foiauainiforan)
sowi-e s ed ime ntpa t rographis che Kenntnisse unerlasslich sind.

In sehr vielen .Ländern (in Urwald gobi ..t. n ohne
Ausnahme) ist der Geologe genötigt, die KArtengrundlegan für
seine geologischen Eintragungen selbst herzustellen. Eine
praktische Einführung in di- Vermessungskunde- und Topographie

.durch spezielle Uabunga-n im Falda sollte daher nach unseren
Erfahrungen ebenfalls obligatorisch.,r Bastandteil das Studien-
progr* aims für Geolog ;n sein.

Gestützt auf obige Richtlinien, gliedert sich
unser Vorschi g in:

A) Dringliche Erweit, rungan, ir-; Sinne eines mini.a-.lpregra..a„ms.

B) V7 it re anaüb fehl nd Ergänzungen,
C IImp fe h 1 a n s w- : r t e Fr < ¦ if ¦" c ha r.



A) Dringliche Erweiterungen;

1. Einführung in die geophysikalischen {gravi.aetrischen,
seismischen^ -eignetIschen, elektrischen usw.) Explorations-
eoethoden, verbunden mit Uebungan, insbesondere mit Bezug
.:uf ihre Anwendbarkeit und geologische Deutung.

2. Einführung in die Technik und Anwendung moderner Bohr¬
mothoden der Petrol-euageologie

3. Spezielle Einführung in di-. Ve re.es sung s kund o und Topo¬
graphie für Geologen, insb sondere durch Uebungskurs-. f.,
Felde. Räumliches Zcichnon (Blockdiagreeeao)

4k Mikropaläontologie (insbesondere Foraminiferenkunden)
und S e d ime n t p e t rograph ì ¦ ;.

5. Allgemeine und spezielle Patroleumgaologic.
In Verbindung hiermit: Studium von Luftphotogrephiaen
in morphologischem und geologischoe: Sinne.

Selbstv rständlich müset,.n für 1-3 die
rsathaantischen Grundlagen geschaffen, jedoch auf d as Nötigste
b e s c hr \ 'nkt wa rd e n.

B) W-jitarc anzubefehlende Ergänzungen:

1. ,ausgewählte Kapitel aus d r P trolaueiphysik und dar
Petroi e urne ho m i e.

2. Dynamik flüssiger Körper r'ls Ergänzung zur Tektonik.

3. Bodenkundliche Untersuchungen.

C) Empfehlenswerte Freif"ch:.r:

We lt.frama sprachen (Englisch, Sp-enisch); elementare-
ke ufmannis che Kenntnis so.

Es ist naheliegend, dass eine Erweiterung
de s Stndienprograems im obigen, mehr technischen Sinne durch
eine entsprechend':. Beschnoidung, resp. Streichung anderer
I ban-Fächar einen gewissen Ausgleich erfahren müsste.
aus der erwähnten Bundfrage ergab sich, dass ein solcher,
unserer Meinung nach, in erster Lini., bei den Neben-Fächern
Zoologia, Botanik, organische Che.eie, Geographie
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(g-wisse Kapitel, wie Kliaalahra etc.) und Paläontologie
-angestrebt werden sollte.

Auf dar Suche nach Mitteln und Wegen zur
Verwirklichung des engestrebtan Zieles, mächt.n wir nicht
unt.-rlassen, auf den Vorschlag eines unserer 'Mitglieder
hinzuweisen, der in unserer. Kreise lebhafte Zusti.aeeung fand.
Hiernach hätte dar Goologiostudont, der sich in P^troie-um-
goologio zu spezialisieren gedenkt, nach, oder unmittelbar
vor dem AbechiUSa der allgemeinen Studien an der E.T.H.,
an die Royal School of Mining in London oder Birmingham über-
zudiadeln, um dort gewisse technische Spezialfächer zu
studieren. Unser Gewährsmann hatte G-el -ganhoit, mit einem der
Hauptdozenten am genannten Institut, Prof. Tiling, Fühlung
zu nehmen. Prof. Tiling würde- derartige Bestrebungen
ausdrücklich begrüssan, umsomehr, als ihm dabei auch der Gedanke

an einen Austausch mit englischen Studenten, zum Zwecke

tektonisch-stratigraphischer Spezialstudion in der Schweiz,
vorschwebt. Der Wort eines oder zweier Semester in England
läge unseres Era.chtens nicht nur in dar skizzierten
wissenschaftlich-technischen Ausbildung, sondern ebensosehr in der
für künftige Pctroloumgoologon nicht zu unterschätzenden
Gelegenheit, sich mit dee englischen Leben und der ange1 s ach- ¦

s iseh n Mentalität vertraut zu machen; ferner in dar Möglichkeit
der Anknüpfung wertvoller Verbindungen ait den englischen
Wöltfirmen der Petroleum- und Erzindustrio.

Ein anderer Vorschlag aus unserer Mitte zielt
auf Verbindungen und ev. Austausch mit dem Internationalen
PetrolouminstitUt in Strassburg hin, das durch Sein, nahen
Bezi- hungan mit dem Pechelbronner Oolf ld besondere Vorteile
biet-: n würda.

Wir glauben, dass die geologische- alno rö logische
Abteilung dar E.T.H. durch dì; vorgeschlagenen Reformen mehr

als bis anhin den Charakter einer Montanschule gewinnen würde

und dass ferner durch dieselben auch die Voraussetzungen für
die Heranbildung von speziellen "Ingenieur-Geologen" grundlegend

erfüllt wären. Die E.T.H. ist ab,r diejenige
Hochschule der Schweiz, die auf Grund ihrer wissenschaftlichen
und zugleich technischen Orientierung am ehesten dazu
prädestiniert ist, die- dargelegton Bestrebungen zu fördern und

ihnen die nötigen Grundlagen zu schaffen.



Die Schweizer Petroleueigeolcaen heben einen
"¦eltruf zu verteidigen, den eis zu,;, nicht geringen Teil, direkt
oder indirekt, der E.T.H, verdenken. Sie bitten daher u: eine
wohlwollende und umfassende Prüfung der dargelegten Vorschläge,
sowie deren baldige Verwirklichung ia. Rah.:u.n des ¦ öglichen,
zu: Nutzen einer h r nwechsonden Geologen-Generation.

Genehmigen Sie, sehr geehrter Herr Professor,
die Versicherung unserer Hochac.atung Ï

DIE VEREINIGUNG SCHWEIZER ISCHE PETROLEUMGEOLOGEN

IMP PETROLEUM-INGENIEURE

Für den Vorstand :

Der Präsident: Der Sekretär:

(gez.) Dr. 3"* Frei (gez.) Dr. \v. K.llor

Auf dieses Schreiben ist dem Vorstand folgende Antwort zugekommen:

Mineralogisch-petrographisches Institut
Eidg. Techn. Hochschule,

Zürich 6, 10. November 1936.

An den Vorstand der Vereinigung
schweizerischer Petrol yumgoologen und Po troie umingon ie-uro
Herrn Dr. Frei
Zur i c h

Hochgeehrter Herr Präsident
In einer ersten Sitzung der Fachvertruter ist Ihre

Eingabe vom September 1936 besprochen worden. Wir danken Ihnen
für Ihre Bemühungen und werden uns mit den in Betracht kommenden
Instanzen sofort in Verbindung setzen, damit baldmöglichst dem
Grosisteil Ihrer Wünsehe entsprochen werden kann.

Sobald über Möglichkeiten und Umfang ergänzender
Vorlesungen und Uubungen eine Abklärung erfolgt ist, werden wir
Ihnen einen Vorschlag zur Reorganisation das Studiums vorlegen.
Wir hoffen, im Laufe dos W.S. diese Aufgabe erledigen zu können.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Für das geologische Institut; (gez.) Staub
Für das mineralog.-petrogr, Institut: (gez.) Niggli
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